
Willkürliche Kontrollen ohne konkreten Anlass
Systematisches rassistisches Profiling
Unverhältnismäßige Polizeipräsenz und Gewaltanwendung 

Platzverweise über mehrere Monate, sogenannte „St. Pauli-Verbote

Sofortige Auflösung der Taskforce Drogen
Abschaffung polizeilicher Sonderzonen, wie sog. „gefährlicher Orte“ 

Stopp des rassistischen Profilings und der eskalierenden Polizeigewalt 
Investitionen in soziale Infrastruktur statt Polizeiaufrüstung 

Arbeitserlaubnisse für alle hier Lebenden

Im vergangenen Jahr kam es zweimal zu Einsätzen mit entsicherten
Dienstwaffen, bei denen Personen unserer Nachbarschaft durch
Polizeibeamt*innen bedroht wurden. Die Taskforce Drogen schafft keine
Sicherheit, sondern Angst. Vor allem Schwarze Menschen und Personen of Color
erleben auf St. Pauli einen regelrechten Belagerungszustand, das heißt:

www.stpauli-fuer-alle.de


